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Der Autor muss auch bei der Bearbeitung der Glockenbecherscherben bedauernd feststellen, dass 
eine Bestätigung seiner These zur chronologischen Einordnung der „Wirtschaftsware" erst bei Zu­
nahme des Bestandes der Siedlungsinventare möglich werden würde. 

M. Ullrich hat das ihm vorliegende undankbare Material geduldig bearbeitet und das größtmögli­
che Ergebnis erreicht. Vor der Bearbeitung war für ihn wohl kaum zu erkennen, dass so manche 
Erwartungen aufgrund der zu geringen Fundmenge nicht zu erfüllen waren bzw. dass mögliche 
Schlussfolgerungen sowohl statistisch als auch argumentativ nicht genügend stark abzusichern waren. 
Die Funde aus Ergersheim konnten so nur den Anlass zu den von Ullrich durchgeführten Unter­
suchungen bilden, für die das gesamte Verbreitungsgebiet der beiden Kulturen herangezogen wurde. 
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,,Das Ende der Kupferzeit" ist ein Forschungsproblem, das seit Jahrzehnten eine besondere Faszina­
tion auf die Spezialisten für südosteuropäische Archäologie ausübt. Die ersten klaren Zeugnisse für 
eine Interaktion mit den Steppengebieten im Osten Europas und der scheinbar abrupte Untergang 
der metallreichen Gemeinschaften an der Westküste des Schwarzen Meeres verführen zu Vergleichen 
mit der langen Geschichte der Nomadeneinfalle in historischer Zeit. Forschungsmythen wie etwa 
die mehrfachen zerstörerischen Überfalle von nomadischen „Kurganvölkern" auf die friedlichen 
Ackerbauern Südosteuropas belasten weiterhin unsere Interpretationsmodelle (s. J. C1--1APMAN, The 
impact of modern invasions and migrations on archaeological explanation. A biographical sketch of 
Marija Gimbutas. In: M. Diaz-Andreu / M. L. S. S0rensen (Hrsg.), Excavating Women: A History of 
Women in European archaeology [London 1998] 295-314). Zusätzliche Schwierigkeiten bereitet 
die schlechte Quellenbasis, die durch einen Rückgang in der materiellen Kultur als auch durch einen 
unzureichenden Publikationsstand bedingt ist. Dringend erscheint auch die Notwendigkeit einer Be­
trachtung jenseits der modernen politischen Grenzen. 

Mit seiner Arbeit „Der Westpontische Raum am Ende der Frühen Kupferzeit" stellt sich Dominik 
Meyer diesem anspruchsvollen Ziel. Die Studie strebt eine Zusammenstellung des Materials aus den 
„dunklen Jahrhunderten" unmittelbar nach dem Ende der chalkolithischen Kulturen Karanovo VI 
und Gumelnip auf dem Ostbalkan an (im heutigen Bulgarien und Rumänien) und basiert gänzlich 
auf Daten aus der Fachliteratur. Verf. stieß auf das Thema im Rahmen eines Seminars, die vorlie­
gende Arbeit wurde 2004 als Dissertation an der Universität des Saarlandes in Saarbrücken fertig­
gestellt. 

Die Studie von Dominik Meyer verspricht eine bedeutende Forschungslücke zu schließen. Auf­
grund der „systematischen Darstellung aller fassbaren Merkmale" (S. 15) der materiellen Kultur so­
wie der Auswertung im Sinne eines Vergleichs zwischen den regionalen Gruppen Cernavoda I und 
Hotnitsa-Vodopada soll diese Untersuchung zu einem „kulturhistorischen Modell" für die Transfor­
mation an der Wende zur Späten Kupferzeit führen. 

Kapitel 1 beinhaltet Informationen über die geographischen Bedingungen und die Chronologie 
im Untersuchungsraum sowie eine Darstellung der Quellen und Methoden. Den Kern der Unter-

GERMANIA 89, 2011 






